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Bevölkerungsschutz

</zY .TwgeÄb'rzg'e« der
Schweizer Eo/Ezez «eKerdz'wgy

mehr gegen «V gerzc/rtefe Ge-
zuzz/r oder Ä<?jr/><?£z/0«g£ezV,

ZZTzd —^Zz/Zs/ZZ — ZOZe zrt der/z zzz

begegne«.'
Polizistinnen und Polizis-

ten sind sich bewusst, dass sie

ihrer Tätigkeit auch in einem

gefährlichen Umfeld nachge-
hen müssen. Um gefährlichen
Situationen vorzubeugen, be-

reitet sich die Polizei in den
Bereichen Taktik, Ausrüstung

Polizeikommandant Stefan Blättler im Gespräch j c l i j^ und àchulung dementspre-
mit der ASMZ. BildrASMZ rv • u .•chend vor. Utes ist aber nur die

eine Seite. Wenn man Aus-
Man will in der Schweiz keine zentra- schreitungen gegen Polizisten sieht, ist es

len Lösungen, sondern pragmatisch vor- erschreckend, wie teilweise schwere Ver-
gehen. Der Bund betreut die internatio- letzungen oder sogar der Tod von Men-
nale Zusammenarbeit und seine auf je- sehen in Kauf genommen werden. Ich
weils ein Fachgebiet ausgerichteten «Zen- verurteile diese massive Gewaltform aufs
traisteilen» als Drehscheiben. Das ist aus- Schärfste,

baufähig.
Lösungen müssen wir auf Augenhö- i/err Eozzzzzzzzzzdzzzzt, z'c/i dzzwTe Z&zzezz /zzr

he gemeinsam erarbeiten. Entscheidend z/z« GAprü'c/i.

bleibt, was in der ersten Stun-
de nach einem Ereignis ge-
schieht und dass entsprechend
der Lagebeurteilung vorgegan-
gen wird.

Kompetenzverteilung in Stein $

Die Weiterentwicklung der Armee (WEA)

kostet die Militärische Sicherheit (Mil
Sich) das erwähnte SDBR, vermehrt in-
des die Miliz-Militärpolizeibataillone um
zwei auf vier. Vorgesehen ist, diese Trup-

penkörper auf die vier Territorialdivisio-
nen zu verteilen. Unterdem Strich bedeu-
tet das einen Zuwachs an Milizangehöri-
gen der Mil Sich.
Dem steht ein Schwund der Berufsper-
sonalstellen gegenüber. 2012 bilanzierte
die Mil Sich, seit 2006 habe sie 151 Stel-
len oder 19,A Prozent verloren und wei-
tere 95 oder 12,2 Prozent anderen Or-

ganisationseinheiten abtreten müssen.
Da fragt sich, ob die Mil Sich noch leisten
könnte, was der 2010 zum Postulat Mala-

ma erstattete Bericht ihr an Schlüsselauf-
gaben zumutete:
«Die M/7 S/c/7 Est be/ /Iss/'sfenz- oder Ak-
f/vd/ensfe/nsäfzen M/Yfe/ der ersten Stun-
de; s/'e kann erste Scbufzau/träge über-
nehmen und weitere aufgebotene Trup-

pen ausbi/den. D/e heutige Grenze für
Einsätze zugunsten anderer Steden b/'/def
e/nerse/fs der Ass/sfenzd/ensf und ande-

rerse/'fs - insbesondere bei e/'nem /lus-
bau der po/izei/icben Aufgaben - die /can-

fona/e Zusfà'nd/g/ceif /m ßere/cb der/nne-
ren S/cberbe/f.»
Weil nicht Sinn macht, das Rad einfach zu-
rückzudrehen, sind neue Überlegungen
am Platz. Sie könnten in erster Linie der
Territorialen Militärpolizei (Ter MP) gel-
ten. Die entsprang als neue Berufsforma-
tion vor zehn Jahren der Erkenntnis, Miliz
genüge fachlich nicht mehr zum polizei-
liehen Versorgen der Armee.
Hinzu kommt: Der Bestand der Ter MP ist
zu gross für die Normallage und zu klein
für ein grosses Armeeaufgebot. Ihre An-

gehörigen treten mit der gleichen Ausbil-
dung an wie die zivilen Kameraden, kön-

nen sich aber beruflich weniger entwi-
ekeln, weil die Armee an vergleichsweise
geringer Kriminalität leidet.
Böte sich irgendwann als Abhilfe an, die

polizeiliche Versorgung der Armee kraft
Leistungsverträgen der zivilen Polizei zu

übertragen und statt derTer MP anderwei-
tig dringend nötige Berufspersonalstellen
zu schaffen? ET

Dos bewegf <//e SOG
//7 den enä/osen Debet-
fea um die We/ferenfw/ck-

/ung der Armee g/'bf ein
Pun/cf immer wieder An-
/ass zu hitzigen Diskus-
s/'onen; die Kopfsfru/efur.
D/e SOG unfersfüfzf den

l/orscb/ag des ßundesra-
fes, der wiefo/gf zusammengefassf wer-
den kann: E/'n ChefderArmee (m/f e/'nem

Sfab) führtdie Bereiche Ausbi/dung, Ope-
raf/onen (darin zusammengefassf das
Heer und die Eu/twa/fe.) und Dnfersfüf-

zung (m/f derZusammen/egung von Eüh-

rungsunfersfüfzung und Log/sf/'kJ.
A/un //nden s/'ch aufa//en Seifen Experten,
die dieses /Mode// unfer/M/ssachfung der
e/emenfarsfen E/nsatzgrundsätze in Frage
sfe//en. Einige propagieren die Wieder-

e/nfübrung von Armeekorps. Dabei wird
verdrängt, dass d/e Armee von morgen
besfandesmäss/g einem einzigen Armee-
korps der Armee 6E entspricht. Andere
möchten d/e Funktion des Chefs derArmee

aufheben und d/e Armee verwa/fungs-
gesteuert über ein Sfaafssekrefanäf oder
direkt vom Deparfemenfschefführen /as-

sen. Sie vergessen, dass unsere Armee
dazu dient, im sch/i'mmsfen Fa// unter Ein-

satz von /Menschen/eben S/cberbe/ffür die

ßevö/kerung und den Sfaafzugewäbr/e/s-
ten. Das ist eine Führungsaufgabe und
kein staatlicher Perwa/fungsakf. D/e dritte
Ausprägung scb//ess//cb versucht vorzu-
gauke/n, dass m/f einem Scb/üsse/ d/eAn-
zab/ höherer Sfabso///z/ere zu begrenzen
undzu reduzieren wäre, geradeso, a/s ob
d/e F/SO ein Hindernis für eine e/fz/enfe
Führung derArmee wären. Dam/t n/cht

genug: Es gibt noch /ene Experten, d/e
sich dafür stark machen, dass Heer und
Eu/fwaffe unbedingt a/s eigenständige
E/nsafzkomponenfen erha/fen b/e/ben.
Für diese Gruppe scheint die e/nhe/f/iche
Führung der Operationen am ßoden und
in derEu/f aus einem Sc/ence-F/cf/on-Fi7m

zu stammen.
/ede Diskussion über d/e Schwe/zerArmee

entfacht eine enorme Ee/denscha/f und
Dynamik, Bei der kbpfsfrukfur derArmee
ist man mitten in dieser emof/ona/en De-

baffe, /cb möchte hieran d/e Pernun/f ap-
pe//eren und die Wahrung derEübrungs-
grundsätze betonen: Ausrichten aufdas
Z/e/, Einfachheit, Sicherheit, Ökonomie
der drä/fe, F/ex/bi/ifäf und Freiheit des
Hande/ns.
Das A/abe/iegendsfe /sf o/t das Beste.

Dnd d/e einfachste Kbpfsfrukfur ist d/e
oben skizzierte. Setzen wir sie um/

Br Den/s Fro/devaux, Präsident SOG

Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 11/2015 21


	Das bewegt die SOG

